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Ottenstein, Nr. 905.) Über dreiteiligem Gebälk ein die Altarform wi ederholender Aufsatz. Zwei bekrönende 
Putten. Aufsatzbild : Halbfigur Mariae, seitlich polychromierte Holzfiguren der Hl. Rochus und Sebastian. 
Altarbild rundbogig geschlossen: Hl. Bened.ikt in Landschaft, oben Cherubsköpfchen ; gutes Bild um 1770; 
österreichisch-mährisch. Altar aus der zweIten Hälfte des XVII. jhs. 

S k ul P tu ren: Zwei Wachsreliefs, kl eines Hochformat, Halbfigur, Christus als Schmerzensmann, beziehungs
weise Maria (mit Stoff bekleidet) . Ende des XVII. jhs., in einfach furniertem Rahmen. 

Sc h I 0 ß: Von jakob von Mollart Ende des XVI. jhs. gebaut. Weißgefärbeltes, einstöckiges Gebäude, durch 
ein Simsband horizontal gegliedert. Zwei im rechten Wink el aneinander gebaute Flügel mit Ortsteineinfassung 
und profili ertcm Kranzgesimse. An der Hofseite im gebänderten Untergeschoß die Fenster in achteckigen 
Nischen. An der Langseite aufgesetztes Türmchen (Fig. 25). 

Göpfritzschlag 

1. G ö P f r i t z s chi a g; 2. G r i e s b ach 

1. Göpfritzschlag 
Litera tur : Top. 111 489. 

Der Ort erscheint zuerst 111/1 1230 il/1 lalldesjürstlichen Urbare (DOPSCH, Österreich. Urbare I). 11/1 XVIII. jh. bildete er ein 

eigenes Gul. 

Funde: Hier wurden 1862 im ganze n 21 Mün zen von 16 Gattungen aus den verschiedensten Ländern gefunden, der Zeit 

15 11- 1639 angehörig (Archiv XXXIIl 27). 

Ortskape lle. 0 r t S kap e II e: Mit zwei seitlich en, gedrückten Rundbogenfenstern und abgerund etem Ostabschlusse ; im 
vorgelagerten Torturm das Untergeschoß von Ortstein en, das Obergeschoß von Lisenen eingefaßt; darinnen 
rechteckige Fenster, ovale Luken und gerahmte Rundbogenschallfenst er. Anfang des XIX. jhs. 1905 stark 
ern eut. 

Inneres. In n e r e s: Gewölbt. 

Bildstock. 

Schloß. 
Fig. 27. 

Auf dem Altar polychromiert e Holzskulptur, Mad onna mit dem Kind e. XVIII. Jh. 

2. Oriesbach 
Literatur: Top. III 674. 

Findet sich um 1400 im Verzeichllisse der nach Herzogenburg ze/lenlptlichfigen Orte (Archiv, 1853, 247). 

In der Kapell e von 1856 lebensgroße polychromierte Holzfigur der Madonna mit dem Kind e, das di e Welt
kugel hält und die Rechte segnend erh ebt. Stark überarbeitete Arbeit um 1500, mit barocken Kron en. 

Bi I d s t 0 c k: Eine halb e Stunde südwest lich vom Dorfe an der alten Straße ein e aufgerichtete, rohe, vier
eck ige Granitplatte nach Art ein es Grabstein es mit vortretend gearbeitetem ausgezacktem Kreuze über drei
eckigem Sockel (XIV. Jh.). 

IIImau 

Literatur: Top. IV 448; Geschieht!. Beilag. IX 35 1-356. 

Dieses Schloß erscheillt von 1348 an im Besitze der Hauser, die es 1369 jür ein Gelddarlehen einem juden verpjändeten. Von 1373 
gehörte es den Puchheim bis 1468, wo es die Gockendorter erwarben. Der Besilz des Schlosses war wiederhole gete ill, weshalb ver
SChiedene Besitzer zu gleicher Zeit genannt werden. 1556 jolgten die Wochellitzky, 1586 die Sonderndort, dann Heysperg, Herber
see in u. a. Zuletzt 1808 die Grajen Grünne. 

? chI 0 fL Weißes, einstöckiges Gebäude aus dre i, im rechten Winkel aneinanderstoßenden Trakten bestehend ; 
II~ ~er Mitte der Südseite (Hauptfront) üb erragend er Turm (Fig. 27), dessen Einfahrt mit dem charakte
rIStischen Gewölbe um 1580 gedeckt ist: Tonne mit Stichkappen und Spiegeln , die Grate mit Schnüren 
besetzt usw. 
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Darüber ein Saal mit ähnlich charakteristischer Wölbung. Im östlichen Teil des Südtraktes ebenerdiger Raum, 
dessen hohe Wölbung von einem Mittelpfeiler getragen wird. Mehrere Fenster gegen den Hof, klein, recht
eckig mit gestuften Steingewänden. 
Vor der Südfront des Gebäudes fragmentarische Mauer mit großem gequadertem Rundbogentor. 

Fig. 27 11l111au, Schloß (S. 24) 

Kar1stein, Markt 

Literatur. Top. V 47; SCHWEICKIIARDT V 100 ; M. W. A. V. 1888, 18; TscHlscHKA 96; W. A. V. XXIV 22I. 

Alte Ansicht: Radierung von G. M. Vischer von 1672 (Fig. 28). 

Fig. 28 Kar1stein, 
Ansicht von 1672 nach der Radierung von G. M. Vi scher (S. 25) 

K. ist unter dem Namen Chadelstein im Liber de prima jundatione von 1112 zum erstenmal erJllähnt (Archiv IX 247). Friedl von 
Kar1stein, wohl der lelzte des Ilier seßlwften eigenen Adelsgeselzlec/lles, verkaufle das "Haus" K. vor 1345 dem Weikhard dem 
Weißenbeck lIIut Peter dem Tressidler (Gescllichll. Beilag. Vfll 433) . Es läßt sich nieilt mit Sicherheit sagen, ob im XIV. j/1. die 
bekannten Herren VOll Tyrna K. besessen haben und es 1396 an Georg Hauser ab/raten. Bestimmt erscheinl als Besitzer Hans der 
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Fig. 28. 
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